A. Einleitende Bemerkungen zu den Erhebungsgrundlagen, zur Methodik

der Ergebnis​ermittlung und -darstellung
Für die Ermittlung von landwirtschaftlichen Buch​führungs​ergebnissen steht ein bundesweites Testbetriebsnetz an freiwillig buchführenden Betrieben zur Verfügung. Die Grundlage für die regional und betriebsstrukturell gezielte Auswahl dieser Betriebe stellt ein von der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft und der LBG ausgearbeiteter Streuungsplan dar, der auf den Ergebnissen der vom ÖSTAT, durchge​führten Agrarstrukturerhebung 1995 basiert.

Um die bodenunabhängige Produktion bei der Typisierung zu berücksichtigen und dadurch die Homogenität der einzelnen Gruppen zu verbessern, wurde ein System nach dem Standarddeckungsbeitrag (StDB) eingeführt, das die wirtschaftliche Größe eines Betriebes anzeigt. Er scheint für die Lösung der gesamten Problemstellung geeignet, da nicht nur seine Struk​tur - also der jeweilige StDB‑Anteil einer Produktionsrich​tung am Gesamt-StDB je Betrieb - ein Zuord​nungskriterium zu einer der sieben Betriebsformen darstellt, sondern seine ab​solute Gesamthöhe auch die Einordnung in Größenklassen ermöglicht. Der StDB eines Betriebes wird ermittelt, indem die einzelnen Aktivitäten eines Betriebes mit Standardwerten multipliziert und dann aufsummiert werden. Diese Standard​werte wurden von der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft an​hand von Durchschnittserträgen und Durchschnitts​preisen erstellt und den regionalen Verhältnissen (politische Be​zirke) entsprechend abgestuft; als Basisjahre gelten derzeit die Jahre 1993 bis 1995.

Der aufgrund der Agrarstrukturerhebung 1995 erstellte Auswahlrahmen wurde erstmals für die Nach​arbeitung der Ergebnisse 1996 und ab dem Berichtsjahr 1997 eingesetzt. Der Auswahlrahmen umfaßt die Gesamtheit der bäuerlichen Betriebe mit einem StDB zwischen ATS 90.000 und ATS 1,5 Mio., wobei Betriebe mit mehr als 200 ha Waldfläche und Betriebe mit mehr als 25% Gartenbauanteil ausgeschlos​sen bleiben.

Der Streuungsplan ist nach den Kriterien Betriebsform, Gebiet, Erschwer​nis​zone und Höhe des StDB orientiert und gliedert sich nun in 70 Schichten. Im Gegensatz zum Aus​wahlrahmen nach der LBZ 1990 wurde über Wunsch der EU‑Kommission von den Hauptproduktionsgebieten ab​ge​gangen und statt dessen das ”Gebiet” eingeführt. Es handelt sich dabei ebenso um regionale Kulissen, die unter​schiedliche Produktionsvoraussetzungen in Österreich abbilden. Österreich wurde nach einem Vorschlag der Bundes​anstalt für


Agrarwirtschaft in drei Gebiete eingeteilt: ”Alpine Lagen”, “Mittlere Höhenlagen” und ”Flach- und Hügellagen”. Diese drei Gebiete stellen Zusammenfassungen von NUTS III Gebieten dar. Zum Streuungsplan ist ins​besondere anzumerken, daß an vorderster Stelle das Bestreben steht, bei einer ent​sprechenden Aussagesicherheit einen möglichst hohen Deckungsgrad der Grundgesamtheit durch das Test​betriebs​​netz zu erreichen.

Wird durch die Nichtberücksichtigung vor allem der Kleinstbetriebe bis ATS 90.000 StDB bei der Anzahl der Betriebe zwar nur ein Deckungsgrad von 46% erreicht, so sind durch den Auswahlrahmen immerhin 88% der Ackerfläche und über 90% des Rinder- sowie Schweinebestandes abge​deckt. Hingegen werden durch das Fehlen der Forstbetriebe mit über 200 ha Wald nur 61% der Waldfläche repräsentiert. Insgesamt ergibt die Summe der StDB des Auswahlrahmens knapp ATS 36 Mrd., das sind 81% des Volumens der bäuerlichen Betriebe bzw. 74% der gesamtösterreichischen Land- und Forstwirtschaft.

Bei einem Auswertungssoll von mind. 2.220 Betrieben liegt der Auswahlprozentsatz bei 1,89%. Entsprechend der Bedeutung einer Schicht und im Hinblick auf die Aussage​sicherheit für größere Auswertungseinheiten bzw. das Bundesmittel sind die Auswahlprozentsätze verschieden hoch festgesetzt, sie sind bei den Kleinbetrieben durchgehend niedriger als bei den mittleren und größeren Betrieben.

Die Gewichtung ist in ihrer Methodik unverändert und stellt eine Betriebsgewichtung dar. Der Vorteil liegt in der klaren Überschaubarkeit und in der daher leichteren technischen Handhabung. Mit der Relation N/n, wobei N die Grundgesamt​heit und n die Anzahl der Testbetriebe bedeutet, bekommt jeder Testbetrieb ein Gewicht, mit dem er in die gewählte Grup​penbildung eingeht.

Die Auswertungsstufen nach dem Bundesmittel gliedern sich aufgrund des nunmehr geltenden Schich​ten​planes in die sieben in der vorstehenden Tabelle definier​ten Betriebsformen und in weiterer Untergliederung je nach Erfordernis nach regionalen Gesichtspunkten (Gebiete und Berghöfe​zonierung); innerhalb dieser wird nach Größen​klassen unterteilt. Die Größenklassen​gliederung ist je nach Produk​tionsrichtung und Region unterschied​lich, denn es mußte hierbei innerhalb der ein​zelnen Aus​wertungsgruppen auf eine ausreichende Be​setzung Bedacht genommen werden.

Kennzeichnung der Betriebsformen
Tabelle A1

Anteil am StDB in %

Betriebe mit über 50% Forstanteil
Forst ( 50

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil
Forst ( 25

Futterbaubetriebe
Forst < 25, Futter ( 50

Gemischt landw. Betriebe
Forst < 25, Futterbau, Marktfrucht, Dauerkultur, Veredelung < 50

Marktfruchtbetriebe
Forst < 25, Marktfrucht ( 50, Marktfrucht > Dauerkultur bzw. Veredelung

Dauerkulturbetriebe
Forst < 25, Dauerkultur ( 50, Dauerkultur > Marktfrucht bzw. Veredelung

Veredelungsbetriebe
Forst < 25, Veredelung ( 50, Veredelung > Dauerkultur bzw. Marktfrucht

Futterbau: Milchkühe, sonst. Rinder, Schafe, Ziegen, Pferde u.a.

Marktfrüchte: Getreide, Zuckerrüben, Erdäpfel, Ölfrüchte, Alternativen,Tabak und sonstige marktfähige Produkte

Dauerkulturen: Obst-, Weinbau

Veredelung: Schweine, Geflügel, Kaninchen

Diese wird Jahr um Jahr durch einen Vergleich des Soll-Standes mit dem Ist-Stand des Testbetriebsnetzes über​prüft, wobei insbesondere in den kleineren Größenklassen eine größere Fluktuation gegeben ist, und dadurch eine all​jährlich verstärkte Ergänzung notwendig ist.

Diese Ergänzung des Testbetriebsnetzes geschieht unter Mitwirkung der Außenstellen der einzelnen Landwirt​schafts​kammern, die bei der Auswahl auch darauf zu achten haben, daß die Betriebe gebietstypisch sind und in ihrer Wirt​schaftsweise weitgehend dem Durchschnitt ent​sprechen.

Das gesamte, sehr reichhaltig und detailliert auf​ge-schlüsselte Dokumentationsmaterial ist neben den Tabellen im Text in zwei große Tabellenteile (D I und D II) gegliedert. Davon erstreckt sich - entsprechend den bisherigen Berichten - der Teil D I in 313 Einzelpositionen über alle wichtigen Auswertungsgruppen wie Betriebs​formen, Produktions​gebiete, Bergbauern, Quartile und Haupt- und Nebenerwerb. Der Teil D II enthält ausgewählte Schichten und Schichten-
summen, gegliedert nach den selben Positionen wie Teil D I.

Dem Charakter eines Nachschlagewerkes entsprechend, beschränken sich die textlichen Erläuterungen auf die Umschreibung der im Bericht angewandten betriebs​wirt​schaftlichen Begriffe sowie auf Hinweise bestimmter Ergebnistendenzen oder Gesetzmäßigkeiten.

Insgesamt wurden für das Jahr 1999 die Buchabschlüsse von 2.404 land- und forstwirtschaftlichen Familienbe​trieben statistisch ausgewertet. Diese bäuerlichen Betriebe bewirt​schafteten im Bundesmittel eine Gesamtbetriebs​fläche von 37,25 ha, wovon 25,38 ha landwirtschaftlich und 11,29 ha forstwirtschaftlich genutzten Flächen zuzu​rech​nen waren. Die RLN betrug im Durchschnitt je Be​trieb 20,78 ha, der durch​schnittliche StDB rd. ATS 332.000. 

Die Kennzeichnung der Betriebsformen und die Anzahl der Betriebe in der Grundgesamtheit der einzelnen Schich​ten ist in den beiden, diesem Kapitel beigefügten Tabellen dar​gestellt.

Grundgesamtheit des Auswahlrahmens (Anzahl der Betriebe)
Tabelle A2

Größenklassen in ATS 1.000 StDB










90 - 180
180 - 240
240 –300
300 - 360
360 - 480
480 – 600
600 - 900
900 - 1500
Summe

Betriebe mit hohem Forstanteil










Forstanteil über 50 %
2.677
1.932
1.345
5.954

Forstant. 25 bis 50 %,
Berghöfezone 0 bis 2
2.177
1.770
1.015
4.962


Berghöfezone 3 u. 4
2.457
2.921
5.378

Futterbaubetriebe










Alpine Lagen,
Berghöfezone 0
673
1.246
1.919


Berghöfezone 1
1.097
1.909
3.006


Berghöfezone 2
1.309
1.723
3.032


Berghöfezone 3
2.010
1.444
3.454


Berghöfezone 4
1.034
403
1.437

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0
4.666
3.975
1.631
2.218
1.870
14.360


Berghöfezone 1
2.482
3.144
1.196
1.610
869
9.301


Berghöfezone 2
2.102
2.162
1.706
5.970


Berghöfezone 3 u. 4
2.018
2.869
4.887

Flach- u. Hügellagen,
Berghöfezone 0 u. 1
1.308
2.327
951
951
5.537


Berghöfezone 2 bis 4
896
1.500
433
2.829

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe










Mittlere Höhenlagen
3.057
1.298
869
1.246
6.470

Flach- und Hügellagen
1.210
864
2.074

Marktfruchtbetriebe










Mittlere Höhenlagen
3.224
1.510
942
5.676

Flach- und Hügellagen
4.181
2.221
1.873
1.437
1.936
601
12.249

Dauerkulturbetriebe










Mittlere Höhenlagen
1.596
1.445
980
539
4.560

Flach- und Hügellagen
2.123
1.839
1.170
693
5.825

Veredelungsbetriebe










Mittlere Höhenlagen
1.498
1.092
1.058
856
1.598
6.102

Flach- und Hügellagen
941
1.512
2.453

Insgesamt






117.435aaaa

Quelle: ÖSTAT, Agrarstrukturerhebung 1995
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